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Konzeptionelle Überlegungen zum Unterricht im 
4. Kurshalbjahr (Abitur 2017 und 2018) 
 
  Was geben der neue RLP Sek. II und die PSP für 

das Abitur 2017 und 2018 vor?  
Versuch einer Fokussierung 

 

 Welche Schwerpunkte lassen sich im 4. Semester 
setzen, um dem Gegenstand (Literatur des 20./21. 
Jahrhunderts), den Vorgaben und den 
Schülerinnen und Schülern gerecht zu werden? 
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Warming up:  
Vorschlag für den Einstieg in Ihre 

Fortbildung 

 

 Nehmen Sie sich zu zweit einen Stapel mit 
Karten. Versuchen Sie abwechselnd, die 
Fragen zu beantworten. (In einigen Fällen 
finden Sie Antworten auf den Karten).  
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Konzeptionelle Überlegungen zum Unterricht im 
4. Kurshalbjahr (Abitur 2017 und 2018) 

 
 

 Was geben der neue RLP Sek. II und die PSP 
für das Abitur 2017 und 2018 vor?  
Versuch einer Fokussierung 
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Der (neue) RLP Deutsch Sek. II 
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Der (neue) RLP Deutsch Sek. II  
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RLP Deutsch Sek. II, S. 25 



Die Prüfungsschwerpunkte (PSP) für 
das Abitur 2017 und 2018 
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Der Unterricht im 4. Kurshalbjahr 
unter Berücksichtigung der PSP 

2017 und 2018 –  
Fokussierung 

Epische Texte des 20./21. Jahrhunderts  

  im Kontext neuer Medien  

  unter Berücksichtigung von 

 Erzählkonzeptionen 
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Fokussierung I – neue Medien 
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Was genau 
beinhaltet der 
Begriff „neue 
Medien“? 



Was genau beinhaltet der Begriff „neue 
Medien“? 

Verfahren und Mittel (Medien), die mit Hilfe 
neuer oder erneuerter Technologien neuartige, 
also in dieser Art bisher nicht gebräuchliche 
Formen von Informationserfassung, -
bearbeitung, -speicherung, -übermittlung und 
-abruf ermöglichen. (nach D. Ratzke) 

Den Terminus "Neue Medien" verwendet man 
derzeit vor allem als Sammelbezeichnung für 
elektronische, digitale und interaktive Medien. 

http://www.wissen.de/neue-medien  
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Fokussierung II – im Kontext neuer 

Medien 
  

 

 

LISUM 2016 11 

Was heißt 
„Literatur im 
Kontext neuer 
Medien“? 

Was würden Sie antworten?  
 
Bitte tauschen Sie sich 3 Minuten mit Ihrer 
Nachbarin/Ihrem Nachbarn aus. (Murmelphase) 



 
Fokussierung II - 

im Kontext neuer Medien 

 

Literatur im 
Kontext 
neuer 

Medien 

Auswirkungen neuer 
Medien auf  das 

Konzept von 
Autorschaft 

Auswirkungen neuer 
Medien auf das 

Konzept von Texten  

Medien als 
handlungsbe-
stimmendes 

Element innerhalb 
eines Werks 

Literatur im Medien-
betrieb/Literatur-

vermittlung 

Transformation 
literarischer Werke in 

neue Medien 

Auswirkungen 
neuer Medien auf 
den Rezeptions-

prozess 
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Der Unterricht im 4. Kurshalbjahr 
unter Berücksichtigung der PSP 

2017 und 2018 –  
Fokussierung 

Epische Texte des 20./21. Jahrhunderts  

  im Kontext neuer Medien  

  unter Berücksichtigung von 

 Erzählkonzeptionen 
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Fokussierung III – 
Erzählkonzeptionen 
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Was verbirgt sich hinter 
dem Begriff 
„Erzählkonzeptionen“? 



Fokussierung III – 
Erzählkonzeptionen 

 

Definitionsversuch: 

 

Konzeption:   

Strategien und Maßnahmen, die eingesetzt werden, um ein Ziel 
zu erreichen 

 

Erzählkonzeption:   

Zusammenspiel der Verfahren, die ein Autor einsetzt, um sein 
(Erzähl-)Ziel zu erreichen.  

 

LISUM 2016 15 



Fokussierung III – 
Erzählkonzeptionen 

LISUM 2016 16 

Wie wird erzählt? (Darstellung) 

Was wird erzählt? (Geschichte) 

Erzählkonzeption 



Fokussierung III – 
Erzählkonzeptionen 
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Wie wird erzählt? 

Was wird erzählt? 

Erzählkonzeption 

 Erzähler(figur)/Erzählinstanz 
 Stellung des Erzählers zur 

erzählten Welt 
 Erzählebenen 
 Zeitpunkt des Erzählens und 

Zeitrelationen (Ordnung, 
Dauer, Frequenz) 

 Perspektivierung und 
Wertung 

 

 

 



Fokussierung III – 
Erzählkonzeptionen: Beispiel 

In dem an die Tradition des road movies und der Schelmen-
geschichte angelehnten Roman „Morgen mehr“ erzählt Tilman 
Rammstedt die turbulente Vorgeschichte einer unwahrschein-
lichen Liebe. (Was wird erzählt?) Erzählt wird die Geschichte 
aus der Perspektive des noch ungeborenen bzw. ungezeugten 
Sohnes jenes Paares (Erzählinstanz), das sich innerhalb eines 
Tages, an dem die Handlung spielt (erzählte Zeit), noch finden 
muss. Dieser Erzähler, der nur theoretisch der erzählten Welt 
angehört - er ist ja noch nicht geboren -, wacht in gleichsam 
übergeordneter und gespannter Position über das rasante 
Geschehen (Stellung des Erzählers zur erzählten Welt), immer 
in der Hoffnung, seine Existenz, an welcher der Leser keinen 
Grund zu zweifeln hat, zu sichern... 
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Fokussierung III – 
Erzählkonzeptionen: Beispiel 

... Indem er in parallel erzählten Handlungssträngen 
verfolgt, wie die beiden (und weitere) Figuren zueinander 
finden und die Erzählung mit Rückblenden und 
Vorausdeutungen versieht, bewegt er sich frei im Raum 
und Zeit (Ordnung). Die erzählte Welt wird immer wieder 
durchbrochen durch Ansprachen an den Leser und 
Reflexionen über den eigenen (ungeborenen) Zustand, der 
ihm Beobachtungen wie die erzählten eigentlich gar nicht 
erlaubt. Durch diese metafiktionellen Elemente wird dem 
Leser durchgehend das hochgradig Unwahrscheinliche der 
Erzählung bewusst gemacht. (Erzählinstanz) 
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Der Unterricht im 4. Kurshalbjahr 
unter Berücksichtigung der PSP 

2017 und 2018 –  
Fokussierung 

Epische Texte des 20./21. Jahrhunderts  

  im Kontext neuer Medien  

  unter Berücksichtigung von  

 Erzählkonzeptionen 
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LISUM 2016 21 

Wie lässt sich das mit voran-
gegangenen Kurshalbjahren 
verknüpfen? 

Verknüpfungsmöglichkeiten 

Was würden Sie antworten?  
 
Bitte tauschen Sie sich 3 Minuten mit Ihrer 
Nachbarin/Ihrem Nachbarn aus. (Murmelphase) 



Verknüpfungsmöglichkeiten 
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Verknüpfungsmöglichkeiten 
 mit dem 1. Kurshalbjahr:  

 prozessbezogener Kompetenzerwerb: Texte analysieren 

 domänenspezifischer Kompetenzerwerb: Kommunikation 

 Gegenstände: literarische und pragmatische Texte in 
unterschiedlichen medialen Präsentationsformen 

 

mit dem 2. Kurshalbjahr:  

 prozessbezogene Kompetenzerwerb: literarische Texte interpretieren 

 

mit dem 3. Kurshalbjahr:  

 prozessbezogener Kompetenzerwerb: literarische und pragmatische 
Texte in unterschiedlichen medialen Präsentationsformen analysieren 
und interpretieren 
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Verknüpfungsmöglichkeiten 
 

Ergebnis:  

Die Schülerinnen und Schüler verfügen zu 
Beginn des 4. Kurshalbjahres bereits über  

 zentrale prozessbezogene Kompetenzen zum 
textbezogenen Schreiben sowie zum 
materialgestützten Schreiben 

 domänenspezifisches Wissen zur 
Kommunikation (zwischen Autor/Text und 
Leser, zwischen Figuren)  
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LISUM 2016 25 

Und nun zur Umsetzung  
oder:  
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Haben wir 
noch etwas 
vergessen? 



 
Materialgestütztes Schreiben 
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RLP Deutsch Sek. II, S. 25 



Vorschlag 

Lassen Sie Ihre Schülerinnen und Schüler material-
gestützt über die Themen informieren, die Sie im 
Unterricht nicht vertiefend behandeln können, die 
Ihnen jedoch auch relevant erscheinen. 

Auf diese Weise 

 erweitern die Schülerinnen und Schüler ihre 
Fähigkeiten im  materialgestützten Verfassen von 
Texten (prozessbezogener Kompetenzerwerb) 

 erweitern die Schülerinnen und Schüler ihr Wissen 
um epische Texte des 20./21. Jahrhunderts im 
Kontext neuer Medien (domänenspezifischer 
Kompetenzerwerb).   
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Der Unterricht im 4. Kurshalbjahr  
- weitere Ideen - 

 

Welche Ideen und Vorschläge haben Sie 
zum Unterricht im 4. Kurshalbjahr?  

 

Bitte notieren Sie diese auf einem 
Flipchart.  
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